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Homogen und
hochromantisch

Konzert der »Jungen Philharmonie OWL«
Von Uta J o s t w e r n e r

B i e l e f e l d  (WB). Wie jun-
ge, talentierte Musiker aus
ganz OWL und darüber hinaus
binnen weniger Probentage zu
einem homogenen Klangkör-
per zusammenwachsen, ist im-
mer wieder überraschend und
beeindruckend.

Jana Telgenbüscher erweist sich als Solocellistin, die Virtuosität und
musikalische Aussagekraft aufs Schönste verbindet.

Neben den organisatorisch in
Bielefeld beheimateten »Jungen
Sinfonikern« behauptet sich die in
Herford verwurzelte »Junge Phil-
harmonie OWL« unter der ständi-
gen Leitung von Siegfried West-
phal zunehmend als ein ernstzu-
nehmendes Jugendsinfonieorches-
ter, deren Mitglieder im Alter von
zwölf bis 25 Jahren später nicht
selten die Berufsmusiker-Lauf-
bahn einschlagen.

Im hochromantischen Werkeka-
non erwies sich die Junge Philhar-
monie OWL jetzt beim Gastspiel in
der Oetkerhalle als technisch und
stilistisch brillant aufgestelltes Or-
chester. Und auch solistisch blie-
ben keine Wünsche offen.

Da empfahl sich die 16-jährige
Pauline Schulte-Beckhausen mit
der Romanze F-Dur für Viola und
Orchester von Max Bruch als eine
beredte Klangkünstlerin, die auf
zartem Streicherfundament mit
Sentiment und langem, melodi-
schem Erzählatem, mit subtiler
Figuration und sehnsüchtiger Hin-
gabe zu begeistern wusste. Bereits
auf dieser kurzen Strecke zeigten

sich die Tugenden des Orchesters:
gezügelte Leidenschaft im homo-
genen Klanggewand zu drängend-
stürmischer Klangrede zu stei-
gern. Dazu gesellten sich mit Horn
und Flöte zwei ausgezeichnete
Orchestersolisten.

Mit dem Cellokonzert h-Moll von
Antonin Dvorak gab Jana Telgen-
büscher ihre Visitenkarte als cha-
rismatische Klangkünstlerin ab.
Neben einer energisch-schroffen
Tonsprache, in der sie das Ein-
gangsthema des Allegro-Satzes ge-
staltete, wusste die 22-Jährige mit
unendlichen Klangschattierungen
und -modulationen zu betören.
Wobei ihr die Balance zwischen
Virtuosität auf der einen und
intensiver Ausdruckskraft auf der
anderen Seite vollendet gelang.

Nur vereinzelt ging ihr Part vor
der geballten Klangmasse des Or-
chesters unter. Neben diesen klei-
nen Balanceunstimmigkeiten zwi-
schen Solistin und Tutti hatte
Westphal sein Orchester indes im
Griff und führte es in differenzier-
ter Dynamik und Agogik zu lyri-
scher Emphase und dramatischer
Zuspitzung, wobei sich die Klang-
farben des Orchesters in Holz und
Blech hervorragend in Szene set-
zen konnten. 

Chromatik, Dreitonbrechungen,
romantischer Zauber und Orna-
mentik, kammermusikalische Inti-
mität und eine monumentale Krö-
nung am Schluss – all dies beinhal-
tet die 1. Sinfonie von Johannes
Brahms. Die Junge Philharmonie
verlieh diesem Koloss klangliche
Vitalität und Binnenspannung. 

Programmatischer Dreiklang
Die Kirchenmusik in der Zionsgemeinde weist eine bemerkenswerte Vielfalt auf

Von Uta J o s t w e r n e r

B i e l e f e l d  (WB). Wo gibt
es das schon: einen musikali-
schen Dreiklang aus Chor-,
Orgel- und Kammermusik. Das
alles in hochstehender Qualität
und noch dazu zu freiem
Eintritt? Im achten Jahr seines
Wirkens als Zionskantor hat
Christof Pülsch ein Jahrespro-
gramm etabliert, das in ganz
Bielefeld wohl seinesgleichen
sucht.

Auch als Konzertorganist mit Schwerpunkt »Französischer Impressionis-
mus« hat sich der Zionskantor Christof Pülsch einen Namen gemacht. In

der Reihe »Orgelmusik in Zion« wird er wieder von hochkarätigen
Gästen unterstützt. Foto: Bernhard Pierel

»Wir können uns hier auf dem
Zionsberg auf ein treues Publikum
verlassen. Der größte Teil setzt
sich Bethelbewohnern zusammen.
Es gibt aber auch ein Stammpubli-
kum aus der Stadt«, weiß Pülsch,
der auf der Arbeit seiner Vorgän-
ger aufbauen und eigene Akzente
setzen konnte. Dass sich die Zions-
gemeinde seit den 30er Jahren
einen hauptamtlichen Kirchenmu-
siker leistet, ist mit ein Grund für
die reiche kirchenmusikalische
Tradition. Bei 34 Konzerten zwi-
schen Juli 2014 und Juni 2015 gibt
es kaum ein Wochenende ohne
Musik, die von den zahlreichen
aktiven Musikgruppen und Gästen
gestaltet wird.

Gleich dreimal geht die Kantorei
mit einem großen Chorkonzert an

den Start, wobei Werke von Josef
Gabriel Rheinberger und Heinrich
Schütz (28. September), César
Franck und Camille Saint-Saens
(21. Dezember) sowie vermutlich
eine Haydn-Messe (3. Mai) zu
Gehör kommen werden. Traditio-
nell wird der große Kirchenchor
dabei vom Zions-Consort, beste-
hend aus Mitgliedern der Bielefel-
der Philharmoniker und freien
Musikern, professionell begleitet.

Das 16-köpfige Vokalensemble
ist zweimal (14. September, 8.
März) mit Werken von Heinrich
Schütz, Johann Hermann Schein
und Hugo Distler zu hören.

Der große Chor der Poausenmis-
sion Bethel gibt unter der Leitung
von Joachim von Haebler am 13.
Dezember sein Adventskonzert.
»Das ist eine unheimlich fitte
Truppe. Man staunt, dass es Laien

sind«, zollt Christof Pülsch den
Bläsern Respekt. Sie werden am
15. März erneut eine Kostprobe
ihres Könnens geben. Das Posau-
nenensemble der Posaunenmissi-
on Bethel, das unter der Leitung
des Bielefelder Philharmonikers
Olaf Schneider steht, gibt am 19.
April ein Konzert in der Zionskir-
che. Zuvor wird zu einem histori-
schen Rundgang durch Bethel ein-
geladen, ein Angebot, das laut
Aussage des Zionskantors seit ei-
nigen Jahren gut angenommen
wird. »Es ist der Versuch, Leute,
die sich für das eine interessieren,
auch für das andere zu begeistern
und umgekehrt«, sagt Pülsch.

Hochkarätig bestückt in Bezug
auf Werke und Ausführende ist
auch wieder die Reihe »Orgelmu-
sik in Zion«. Freuen darf man sich
etwa auf Bearbeitungen von sinfo-

nischen Werken, die von Tomasz
Adam Nowak arrangiert wurden,
der sie dann auch selbst auf der
Schuke-Orgel spielen wird (31.
August). Oder auf Rudolf Innig, der
am 7. September zwei Orgelsinfo-
nien von Felix Nowowiejski spie-
len wird. Auch dazu wird zuvor
wieder ein historischer Rundgang
angeboten. Christof Pülsch widmet
sich am 9. November »Les Corps
glorieux«, einem Orgelzyklus von
Olivier Messiaen, den er vor sieben
Jahren das letzte Mal aufgeführt
hat. Höhepunkte stellen auch die
5. Orgelsinfonie von Charles-Marie
Widor mit der beliebten Toccata
dar (1. Februar) sowie die Fokus-
sierung der Musik des Kirchenmu-
sikers Manfred Kluge, der in den
50er und 60er Jahren experimen-
telle Orgelmusik komponierte (22.
März). »Kluge war einer der ers-
ten, die Messiaen gespielt haben.
Das hört man seinen Werken an«,
erklärt Pülsch.

Im Bereich Kammermusik darf
sich das geneigte Publikum in der
akustisch hervorragenden Zions-
kirche auf das Gitarrenduo Ara-
besque (16. November) sowie auf
das Florestan Quartett (8. Februar)
freuen. Musik von Paul Hindemith
und Robert Schumann in der
Besetzung Violine, Klarinette, Cel-
lo und Klavier erwartet die Besu-
cher am 22. Februar.

Das komplette Programm liegt
in der Zionskirche aus.

  Benefizkonzert für die Schuke-OrgelBenefizkonzert für die Schuke-Orgel

Ein besonderes Konzert-
schmankerl steht am Samstag, 5.
Juli, an, wenn Christof Pülsch ab
18 Uhr zum zweiten Benefizkon-
zert für die renovierungs- und
erweiterungsbedürftige Schuke-
Orgel (das WESTFALEN-BLATT
berichtete ausführlich) einlädt.
Zwischen den gut halbstündigen
Musikbeiträgen des Vokalquin-

tetts, des Kantors an der Orgel
und des Ensembles Concordia
Bethel, das mit einem Augen-
zwinkern klassische Männer-
chorliteratur zum Besten gibt,
besteht die Möglichkeit, sich an
einem reichhaltigen Buffet zu
laben. Der Konzertabend klingt
gegen 20.15 Uhr mit einem
offenen Singen aus. 

Ode an die Freude
zum 40. Geburtstag

Universitätsorchester spielt Beethovens 9. Sinfonie 
Bielefeld (WB). Vier Jahrzehnte

ist es her, dass drei Instrument-
alisten – ein Physiker (Viola), ein
Jurastudent (Kontrabass) und ein
Zivildienstleistender (Oboe) – nach
Gleichgesinnten suchten, um ge-
meinsam Musik zu machen. Be-
sonders in der jungen Universität
Bielefeld fanden sie 1974 ihre
Mitspieler und aus dem »Jungen
Kammerorchester Bielefeld« wur-
de schnell das »Hochschulorches-
ter«. Heute gehören dem Universi-
tätsorchester rund 70 Musiker an
– zwei Drittel Streicher und ein
Drittel Bläser. Studierende und
Beschäftigte musizieren hier ge-
meinsam mit Instrumentalisten,
die nicht aus der Hochschule

kommen. Dr. Michael Hoyer leitet
das Orchester seit mehr als 30
Jahren.

Zum runden Geburtstag haben
sich die Musikerinnen und Musi-
ker sowie das Vokalensemble ein
großes Werk vorgenommen: Die
Sinfonie Nr. 9 d-Moll op. 125 von
Ludwig van Beethoven. Seit April
proben die Musiker das berühmte
Werk und führen es am Montag,
30. Juni, um 20.15 Uhr im Audi-
max der Universität – dem Kon-
zertsaal des Orchesters – auf. 

Als Solisten des Konzertabends
wirken mit: Lara Venghaus (So-
pran), Bettina Pieck (Alt), Johann
Penner (Tenor) und Markus Wetz-
lich (Bass). Der Eintritt ist frei.

Fotoausstellung in der Musik- und Kunstschule
Unter dem Titel »Bis hierhin erst mal« zeigen
Fotoschüler von Peter Wehowsky ihre neusten
Arbeiten in der Musik- und Kunstschule. Die jungen
Künstler, die sich in der Sparte Kunst auf ein
Studium vorbereiten, entwickelten beeindruckende

Selbstinszenierungen, die eine Bandbreite existenziel-
ler Fragen visualisieren. Daneben werden Reise- und
Makrofotografien wie auch digitale Manipulationen
und surreale Bildwelten vorgestellt, wie sie etwa
Sebastian Stark (18) schuf. Foto: Bernhard Pierel

Bielefelder Bluesszene auf Erfolgskurs
Bielefeld (WB). Der Bluesmusiker Jürgen Schlildmann alias Greyhound

Gerge ist in diesem Jahr schon zum zweiten Mal für den German Blues
Award in der Kategorie Solo/Duo nominiert worden. Aus den fünf
Nomnierten wird in der Zeit vom 1. bis 31. Juli der Preisträger durch ein
Online-Voting ermittelt. Ferner wurde mit der Willi Lohmann Kapelle und
mit Richie Arndt zwei weitere Musiker aus Bielefeld nominiert.

KKultur in Kürzeultur in Kürze

Offene Bühne: Das IBZ in der
Teutoburger Straße 106 lädt am
Freitag, 4. Juli, zur offenen Bühne
ein. Künstler aus den Bereichen
Musik, Kabarett, Literatur, Zaube-
rei und Tanz können sich an der
Veranstaltung, die um 19.30 Uhr
beginnt, mit fünf- bis zehnminüti-
gen Beiträgen beteiligten.

Schachtelkunst: Noch bis Ende
September verkaufen die Künstle-
rinnen des Künstlerinnenforums
in ihrer Geschäftsstelle in der
Stapenhorststraße 73 so genannte
Schachtelkunst, also Kunstwerke
in Form kleiner Schachteln. Der
Erlös aus dem Verkauf kommt
dem Verein Wildwasser zugute.
Die Geschäftsstelle ist donnerstags
von 11 bis 14 Uhr geöffnet.

Biergartenkonzert: Das Orches-
ter Drei Sparren veranstaltet am
Sonntag, 29. Juni, 11 bis 13 Uhr,
ein Biergartenkonzert im Meierhof
im Tierpark Olderdissen. Präsen-
tiert wird ein abwechslungsreiches
und peppiges Programm. Der Ein-
tritt ist frei.

Pop-Jazz: Das junge Pop-Jazz-
Quintett »Steiner Time« gestaltet
am Freitag, 27. Juni, ein Konzert
im Jazz-Club. Beginn ist um 20.30
Uhr. Die Songs stammen größten-
teils aus der Feder des Bassisten
Tim Steiner.

Siegfried
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